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^fe eine ftarte Nebuftion ber grämten gegatteten. ®er
~®famtüberfSug In ber BetriebSunfaßnergSerung non
4220,000 Fr. fieüt nur 7,8 % ber ißrcmieneinnabme
p*« SBoßte man alfo, unter BerjiSt auf jegliche ©in«

in ben NeferoefonbS, bte grämten berart herabfegen,
bas ©ieidjgetmdjt ber ©innahmen unb ber AuS»

8flben genau erreicht mürbe, fo ergäbe fici) eine Nebuf«
bie nicf)t einmal iQP/o ber bisherigen Btämien bar--

Mte. ®te grämten berétnjelnen BetriebSjahre reiben
^'St au§, um bte auS ben Unfällen biefer Zahre er«

?j°Sfenben Saften ju bedien. ®en BetriebSreSnungen ber

^ftalt lammen gegenwärtig bie in ben elften fahren
8®oilbeten Nefernen forote bte Zinfen ber biefe Neferoen
"tgeßenben Kapitalien jugute.

SMe Nefernen rühren nidht allein nan ben grämten
Pp_ Sie Angalt hat bei Aufnahme ihreS Betriebes 10
pjßionen granîen com Bunb erhalten, unb bie ©elb«
jpagen bte in ben erften Betriebsjahten gemacht wur»
Jb, haben beteubenbe SRehrweüe jufolge ©teigenS ber

e ergeben. AnberfeitS ftnb btefe Anlagere auch inft. I" viyvUvUi <4>«IUvv| Vit» J141L/ Vlv|v «vtuuym WUUJ Iii
puißSt auf bie Zinserträge fehr corteilhaft ausgefallen,

g °ag bie NentenbecîungSfapitalien fidh ju einem höheren
nerjtnfen, als bemjenigen, welcher ber Berechnung

Nentenbarroerte jugrunbe gelegt roarben mar. ®tefe
^ttahmSroeifen unb annormalen Umftänbe hüben jur
$•%, bag bisher bte Kapitalerträgniffe ganj allein jur
SPWung ber SRentenraten ausgereist haben, ja bag fte
"Oer ben Betrag biefer «Raten hinaus n^S einen Heb er--

JtJS liegen. ®a auf btefe 5Betfe bte ®ectungStapitalten felber
'St angetaftet roerben mugten, hat geh aus beren Be=

Äung jebeS Zahr ein Ueberfdhug ergeben, ber im
^ttiebSergebniS jum AuSbrucf geïommen ift.

®as «Recht öeS geiftigen ©igcniuntS. Sie inter»

pönale Konferenj jur Behanblung non fragen aus
®m ©ebiete beS geiftigen ©igentumS, welche
"ter bem Botgg oon ®r. Dftertag, ®ire!tor beS tnter«
Atonalen Bureaus für geiftigeS ©igentum, in Bern oer=

L^Welt mar, hat ihre Arbeiten abgefSloffen. ©ie hat
r V® Stefolution über bte Bereinfadhung ber Formalitäten
J ^atentanmelbungen unb eine fo!c£>e über einheitliche
^arenflaffigfation für bie SRugereintragmtgen angenom»

®iefe Nefolutionen werben ben einzelnen SRegierun»

I ff Unterbreitet unb jur Berüctfichtigung bei ber Auf«

^ «ung ber Neglemente empfohlen. Sin ber Konferenz
jwanjig ©taaten certreten.

Heriaidiwm
5» fSroeijerifSe ©efeHfSûft jur ©rgaltuug non
lüh ^tmälern erlebigte in ihrer Z«hre§»erfamm«
sJp8 tn ©t. ©allen, bie fie im BortragSfaale beS

®Uen 2RufeumS abhielt, bie ftatutarifchen ©efSäfte.
g-

®

peftätigte ben Borftanb unb wählte an eine Bafanj
betwx» Martin, ©enf. ®cS ißräfibium bleibt tn

fc.j, §änben non $errn ®r. SCBegeli, Konfernator beS

J£«W&en äRufeumS in Bern. Zu NeSnungSreoiforen
Hnx « gewählt bie Herren ©tabibaumetger SR ü Her
bel? ^chiteït Z- ©Seier, ©t. ©aßen. ®er Zah*e3=
ft tag für ©tnjelmitglieber würbe nerboppelt, ba bte

Ausgabe beS grogen SBerfeS „®ieKungbenfmäler

ber ©Sweij" an bie ©efeKfdjaft fehr groge finanzielle
Anforberungen ftellt. ®er «ßräftbialberiSt unterriStete
grünbtich über bte erfolgretSe $ätigfeit tn ben legten
Zagren.

9Rit grogem Zutreffe folgte bie Berfammlung ben

gebotenen Borträgen, fperr ©tabtbaumeiger SERütler
fpradh an §anb non Sic^tbilbern über bte baultS® ©nt«
midlung ber ©tabt ©t. ©allen, wobei er mit
befonbeter Stufmerffamfeit bte ©jpanfion, bte am ©nbe
beS 18. ZahrhunbetiS eintrat, behanbelte. Çerr Slrchi»
teît ©cheier behanbelte in feinen SluSführungen bie alte
Kirche non ©t. SRargrethen unb trat für bie SRe

nonation biefeS ehrwürbigen ©otteShaufeS ein.

Im Banfett im „Çecht" würben Sifcgreben gehalten
non ben Herren ®r. SBegeli, Çprof. ®r. ©gli, Kon=

feroator beS |>iftorifchen SRufeumS, ber auS namens
beS ^iftorifSen BeretnS fprach« unb ©tabtrat ®r. Keel,
ber ben ©rug ber politifdjen unb ber DriSgemeinbe
überbradhte. ®ann befugten bie ©äge bie ©üfiSbiblio»
the!, non §errn B^älat ®r. Fäh geführt. ®iefe Be=

gdhtigung ergänjte ben am Bormittag gemachten iRunb»

gang burdh bas ^igorif^e SRufeum, inbem fte bte Be«

fucher nor bie Zeugen ber Blütejett beS KlofterS ©t.
©aßen ftetlte.

Jf»s$teSlu9g$we<«n.
„®a§ neue §eim" im Kunftgewerficmufeum in

Zörteg. ®ie umfänglidhen Borbereitungen, beren bte

SluSgeUung „®aS neue ^etm" bebarf, haben bie ®ire!=
tion beS SRufeumS beftimmt, bie urfprüngliS auf SRifte
Dftober angefegte ©röffnung ber ©Sau auf ben 31. biefeS
SRonatS ju nerf Sieben. ®ie ©tnriStungSarbeiten ftnb
nun in nollem ©ange unb werben non ben beteiligten
Firmen fo fräftig geförbert, bag auf ben ©röffnungStag
hin oorauSftStfiS alles fertig fein wirb. Zu ©rmägung
beS augerorbentliSen ZntereffeS, bem biefe Beranftaltung
in allen BeoölferungSfreifett begegnen bürfte, wirb ihre
®auer auf eine grögere Zahl uau SBoSen, b. h- bis
gegen SBeihnaSten auSgebehnt.

Sluêfteïlung Steuer @d)ioctjer SlrSiteïtur. (SRitget.)
®aS Kantonale ©ewerbemufeum Bern neran»
galtet im SRonat SRärj 1927 tn feinen Bäumen eine

SluSgeHung Steuer ©Smeijer SlrSiteftur.
Zur SluSgeHung gelangen in erfter Sinie BMoS,

bann auS SRobeße, perfpettinifSe SlnfiSten, ^ßlanjetS»
nungen, Stufriffe, ©runbriffe, bte in îlarer SBeife Stuf»

fSlug geben über bie Slugen» unb Zunengegaltung non
jeitgemägen SBohnbauten, Znbugriebauten, öffentHSen
Bauten, ©ärten, BrücEen unb gäbtebauliSen Einlagen.
©S werben nur Slufnahnten angenommen non Bauten,
bte fett 1910 ausgeführt würben ober gegenwärtig in
Ausführung begriffen ftnb.

Zeber in ber ©Sweij felbftänbig praflijterenbe 3lrSi=
teft fSweijerifSer Nationalität !ann ftS an ber AuS«

fteßung beteiligen. Bom etnjelnen Teilnehmer werben
höSfienS 5 Arbeiten angenommen.

®ie ©röge für BhotoS, Z®tSuungen, SRobeße (®runb»
fläche) foß Va niSt übergeigen. Z" fpejieüen Füßen
îann bie Zurr) Ausnahmen julaffen.
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^se eine starke Reduktion der Prämien gestatteten. Der
^samtüberschuß in der Betrtebsunfallversicherung von
^20,000 Fr. stellt nur 7,8 °/o der Prämieneinnahme
^r. Wollte man also, unter Verzicht auf jegliche Ein-
^ge in den Reservefonds, die Prämien derart herabsetzen,
°kß das Gleichgewicht der Einnahmen und der Aus-
gaben genau erreicht würde, so ergäbe sich eine Reduk-

die nicht einmal W k/v der bisherigen Prämien dar-
Wte. Die Prämien der èinzelnen Betriebsjahre reichen
/îcht aus, um die aus den Unfällen dieser Jahre er-
Ochsenden Lasten zu decken. Den Betriebsrechnungen der
Estait kommen gegenwärtig die in den ersten Jahren
^bildeten Reserven sowie die Zinsen der diese Reserven
^stellenden Kapitalien zugute.

Die Reserven rühren nicht allein von den Prämien
A Die Anstalt hat bei Aufnahme ihres Betriebes 10
^«llionen Franken vom Bund erhalten, und die Geld-
Klagen die in den ersten Betriebsjahren gemacht wur-

haben beteudende Mehrwerte zufolge Steigens der
e ergeben. Anderseits sind diese Anlagen auch in

Ansicht auf die Zinserträge sehr vorteilhaft ausgefallen,
^ daß die Rentendeckungskapitalien sich zu einem höheren
?ktze verzinsen, als demjenigen, welcher der Berechnung
^ Rentenbarwerte zugrunde gelegt worden war. Diese

^Znahmsweisen und annormalen Umstände haben zur
^lge. daß bisher die Kapitalerträgnisse ganz allein zur
Mhlung der Rentenraten ausgereicht haben, ja daß sie
uder den Betrag dieser Raten hinaus noch einen Ueber-
Mß ließen. Da auf diese Weise die Deckungskapitalien selber
ìcht angetastet werden mußten, hat sich aus deren Be-

./Hnung jedes Jahr ein Ueberschuß ergeben, der im
^triebsergebnis zum Ausdruck gekommen ist.

Das Recht des geistigen Eigentums. Die inter-
Atonale Konferenz zur Behandlung von Fragen aus

Gebiete des geistigen Eigentums, welche
kler dem Vorsitz von Dr. Ostertag, Direktor des inter-

.mionalen Bureaus für geistiges Eigentum, in Bern ver-
/knnelt war, hat ihre Arbeiten abgeschlossen. Sie hat
hResolution über die Vereinfachung der Formalitäten

Patentanmeldungen und eine solche über einheitliche
^arenklassifikation für die Mustereintragungen angenom-

Diese Resolutionen werden den einzelnen Regierun-
v

k Unterbreitet und zur Berücksichtigung bei der Auf-
Uung der Reglements empfohlen. An der Konferenz

zwanzig Staaten vertreten.

verdaust»?««.
z» schweizerische Gesellschaft zur Erhaltung von

îlkmalsrn erledigte in ihrer Jahresversamm-
Hin St. Gallen, die sie im Vortragssaale des
.Hen Museums abhielt, die statutarischen Geschäfte,
g-

î bestätigte den Vorstand und wählte an eine Vakanz
b^klle Martin, Genf. Das Präsidium bleibt in
hm Händen von Herrn Dr. Wegeli, Konservator des

hkMchen Museums in Bern. Zu Rechnungsrcvisoren

« gewählt die Herren Stadtbaumeister Müller
^ Architekt I. Scheier, St. Gallen. Der Jahres-
h für Etnzelmitglieder wurde verdoppelt, da die

Ausgabe des großen Werkes „Die Kunstdenkmäler

der Schweiz" an die Gesellschaft sehr große finanzielle
Anforderungen stellt. Der Präsidialbericht unterrichtete
gründlich über die erfolgreiche Tätigkeit in den letzten

Jahren.
Mit großem Interesse folgte die Versammlung den

gebotenen Vorträgen. Herr Stadtbaumeifter Müller
sprach an Hand von Lichtbildern über die bauliche Ent-
wicklung der Stadt St. Gallen, wobei er mit
besonderer Aufmerksamkeit die Expansion, die am Ende
des 18. Jahrhunderts eintrat, behandelte. Herr Archi-
tekt Scheier behandelte in seinen Ausführungen die alte
Kirche von St. Margrethen und trat für die Re-
novation dieses ehrwürdigen Gotteshauses ein.

Am Bankett im „Hecht" wurden Tischreden gehalten
von den Herren Dr. Wegeli, Prof. Dr. Egli, Kon-
seroator des Historischen Museums, der auch namens
des Historischen Vereins sprach, und Stadtrat Dr. Keel,
der den Gruß der politischen und der Ortsgemeinde
überbrachte. Dann besuchten die Gäste die Stiflsbiblio-
thek, von Herrn Prälat Dr. Fäh geführt. Diese Be-
stchtigung ergänzte den am Vormittag gemachten Rund-
gang durch das Historische Museum, indem sie die Be-
sucher vor die Zeugen der Blütezeit des Klosters St.
Gallen stellte.

MzMliwgwtte«.
„Das neue Heim" im Kunstgewerbemuseum in

Zürich. Die umfänglichen Vorbereitungen, deren die

Ausstellung „Das neue Heim" bedarf, haben die Direk-
tion des Museums bestimmt, die ursprünglich auf Mitte
Oktober angesetzte Eröffnung der Schau auf den 31. dieses
Monats zu verschieben. Die Etnrichtungsarbeiten sind

nun in vollem Gange und werden von den beteiligten
Firmen so kräftig gefördert, daß auf den Eröffnungstag
hin voraussichtlich alles fertig sein wird. In Erwägung
des außerordentlichen Interesses, dem diese Veranstaltung
in allen Bevölkerungskreisen begegnen dürfte, wird ihre
Dauer auf eine größere Zahl von Wochen, d. h. bis
gegen Weihnachten ausgedehnt.

Ausstellung Neuer Schweizer Architektur. (Mitget.)
Das Kantonale Gewerbemuseum Bern veran-
staltet im Monat März 1927 in seinen Räumen eine

Ausstellung Neuer Schweizer Architektur.
Zur Ausstellung gelangen in erster Linie Photos,

dann auch Modelle, perspektivische Ansichten, Planzeich-
nungen, Aufrisse, Grundrisse, die in klarer Weise Auf-
schluß geben über die Außen- und Innengestaltung von
zeitgemäßen Wohnbauten, Industriebauten, öffentlichen
Bauten, Gärten, Brücken und städtebaulichen Anlagen.
Es werden nur Aufnahmen angenommen von Bauten,
die seit 1910 ausgeführt wurden oder gegenwärtig in
Ausführung begriffen sind.

Jeder in der Schweiz selbständig praktizierende Archi-
tekt schweizerischer Nationalität kann sich an der Aus-
stellung beteiligen. Vom einzelnen Teilnehmer werden
höchstens 5 Arbeiten angenommen.

Die Größe für Photos, Zeichnungen, Modelle (Grund-
fläche) soll m2 nicht übersteigen. In speziellen Fällen
kann die Jury Ausnahmen zulassen.
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Ste Stnmetbung ha* an bai kantonale
©emerbemufeum Sern bii 1. Januar 1927 p erfolgen
unter Seilage eine! Serjeidbniffei her etnpllefernben
Strbeiten mit Angabe non beren ©röfjenoethältniffen.

Ste fur bie Stusfießung beftimmten Strbeiten ftnb in
ber $eit ®om 1. bii 15. gebruar 1927 bem ©eroerbe*
mufeum Sern franEo ppfteßen. Qebe Slrbeit mufj ben
Stamen bei Serfafferi tragen. ©te ift fetner mit einer
ßontroßnmnmer p nerfetjen, bie mit bem Stnmetbeoer*
jetchnii übereinftimmt.

©ine funfgliebrige 3urq entfctjeibet über bie $utaf=
fung ber einzelnen Arbeiten pr Stuifteßung. ©te be-
ftef)t aui ben §erren: Siteftor $. parier, Strä&iteft,
ati Vertreter bei ©eroerbemufeumi, 3- greptag, Strcbi*
teft S. ©. 21., Söricfe, St. §oechet, Straft S. ©. St,
©enf, S. SJtathpi, SlxchiteEt©. 3. St., Sern, iß. 33ifet,
Slr^iteft ©. 3. 21,, Safel. £. Sräm, SlrchiteEt S. ©. St.,
Sürictj, ©rfa^mann, ©pitauç,. Streitet! ©. 3> St.,
Saufanne, ©rfatjmann.

Sie Stuffteßung ber oon ber Qurg angenommenen
Strbeiten erfolgt burdb öai ©emerbemufeum Sern in Set*
blnbung mit einer oon ber 3ß*9 beftimmten ^ange!om>
miffion.

Ste SibtiotbeE bei ©eroerbemufeumi gibt antäfjtidfj
ber Sluifteltung eine iflufirlerte SBegteitung beraui. ©ie
btent at§ gübrer burdb bie Stuifteüung unb nrirb an
föanb oon iHufitierten Stuffäben übet bai moberne
Schaffen ber Schroetter Strdbiteften orientieren. Sie 3Beg=
teitung enthält ferner einen Katalog mit ben Stamen
unb Strbeiten ber Sluifielter tn atphabetifdber ^Reihenfolge.

Sie SefdbicEung ift für ben einzelnen Seitnebmer
Eoftenfret. hingegen bat jeber Stuifteller nach SJtafjgabe
ber Don ibm auigefteßten Strbeiten an ben Soften für
bie SBegteitung p partizipieren, im SJtajimum mit 30 gr.

Sie Süctfenbung ber Strbeiten erfolgt nach ©dblufj
ber Sluifteßung ïoftenloi burch bai ©emerbemufeum.

|»oïi6eritbt ûm§ Ujnßdj (@t. ©aßen), ($orr.) Set
ber £>olperfteigerung oom 19. DEtober mar bai Sau*
unb Siubbotj nicht bireEt begehrt. Sie greife mürben
inbeffen both jiemlich nadb ber ©dbatpng erjiett. SBetfj*
unb Rottannen, Sudbenträmet je nach Dualität unb
©tärfe, erzielten greife oon 36, 37—40 gr. pro m®,
Sudben bii 50 gr., höhten bii 55 8*. ©ai ©chelter*
botj mar redbt gut oerfäuftidb ; ber falte SJtorgen bat ben
©antleuten fdbon pm Seroufjtfetn gebracht, bajj ber
SBtnter oor ber Süre ftebt. Sie buchenen ©cheiter galten
gr. 28.80 ber ©ter, bai tannene |>ol} gr. 17 bii granEen
18.60. Sai Srennbotj ift atfo auf ber £>öbe geblieben,
unb fdbeint oorberbanb nodb fein Stbfdjlag p fommen.
Sie Stftung unb ffteifigbaufen mürben auch p guten
greifen oerfauft. Ste Steliroeßen merben ihren ißreii
audb aufredet erhalten mie oergangenei 3ab*-

23om frotjmarEt mirb ber „l)3r. 3^9-" gefdgrieben:
©emöbntidb bat auf bem StunbholptarEt bie Stadbfrage
im l^erbft etroai pgenommen, unb bie greife haben an*
gepgen. Stefei Qabr hingegen ift bie Sage fopfagen
unoeränbert. ®anj baifelbe gilt für ©dbnittroaren.
Sretter fönnen jroar fortmäbrenb abgefegt merben, aber
nur p bißigen greifen. Slbgefeben oon Duatifätiroare
fteben bie greife für ©dbnittmaren fo, bafj bai Stunb*
bolj nictjt mehr mte 30 gr. Eoften foßte. hingegen finbet
audb bünne unb rauhe 30are Stbfatj, nur muff fte abfotut
gefunb, roeifj, ja nidbt rot fein.

Bei ««nt.Dowelsenflwngett »itfen wrir xw Mlatairntt,
Ute uHNötifie Kosten xu nermeiäen. Die expttmion.

£otentafel.
f Sautneiffer $art ^ageli in Safel ift am 16. DEtobet

im Stter oon 45 fahren plöbticj) unb unerroaxtet fdbneU

oexfcbteben.

f ©dftoffermeifter unb ^od^^cröfaövtfaut ©büßt®

©tranfi=@erinann in ©ntgen ftarb am 21. DEtab#

•na^ langer lîranEbeit im Sttter oon 70 fahren.

f SredjSlemeifter grtebrtch Sreiting * Soibe W

Sörtch ftarb am 20. DEtober nadb längerer ÄranEb«''
im Sttter oon 62 3ab*m

f Sadfbecfemeifter Johann Ifafpar Söörmli ©fl"
in Dbexminterthur fiaxb am 24. DEtober im Sttter
54 fahren.

f ©threinemeifter 3uliui ©chnelter*llreii in Stßi'

Eon ftarb am 24. DEtober nach langen Seiben im Stlt#

oon 78 fahren.

(Ier$êkde«$.
©ibgenöffifche Sîunft*©tlpenbien. Stui bem^rebit

für görberung unb Hebung ber Äunft in be*

©chmeij Eann aßjäbrtich eine angemeffene ©umine f«*

bie Stuixichtung oon ©tipenbien an ©cbmeipr Künftle*

(SJlaler, ©rapbiEer, Silbbauer unb StrchiteEten) oerroenbet

merben. Sie ©tipenbien merben pr görberung Cj*
©tubien bereiti oorgebitbeter, befonberi begabter u"®

,mentg bemittelter ©dbroeipxfünftler, foroie tn befonbe*"

gäßen an anexEannte Sünftler auch P* OrteicEjtetung
ber Stuiführung einei bebeutenben Kunfiroerfei oerttebeP'

©^meijerEfinfiter, bie ftch um etn ©tipenbium f»*

bai Qahr 1927 p bemerben münfdben, haben pdb

fpätefieni am 31. Sejember 1926 beim ©eEretatt^
bei eibgenöffifdben Separtementi bei 3nnern anpmelbe"'
— Sai Stnmetbeformutar unb bie nähern $"*'
fchriften ber Soßjtehungioerorbnung über bie Serteib""^
oon Kunftftipenbien Eönnen bii pm 20. Se je m be*

nädbfibln oom ©eEretariat bei Separtementi bei 3**"®

bejogen merben.
Stuf ©runb bei Sunbeibefdbluffei über bie gS*®*'

rung unb Hebung ber angemanbten (tnbuftrießen
gewerblichen) Kunft oom 18. Sejember 1917 fönnen

©tipenbien ober Stufmunterungipreife audb an ©dbtoe^f
Eünftler oertieben merben, bie ftch auf bem ©pe}'***'
gebiet ber angroanbten S?unft betätigen.

©u&oenttonietuugett bei ©dhineijerifchcn SUP*"*'

Itubi. Ser ßentratoorftanb bei ©dbmeijerifdben Sltp^'
ttubi beantragt ber Stbgeorbnetenoerfammtung bie

oention fotgenber Stub hätten: Slnbau an bai 9t<$ '

badbbaui unb bie SSilbftrubetbütte ber ©eEtion S3«*"'

Sîeubau einer ©abane Sorbier ber ©eEtion ©enf
grifje bei Sigerborni im SBaßii, Sîeubau einer ©ao®

Sufour ber ©eEtion Siabtereti im Sat be la Stein"*®'

©rfah ber ältitttärbarade im Sat ©orno burch
©tetnbau feiteni ber ©eEtion Seoentina, meiter eine* '

Çotj gebauten ^ütte ber ©eEtion SJlptben auf ber ®*<l

atp im SJtuotatat. Sie ©umme ber ©uboentionen "

trägt 69,000 gr.
Steue ©tßtien greieuboch. (Äorr.) Semnädbf*

bätt bie Drtfcbaft greienbßdb bie geplante ©tatioviia"^
ber Sunbeibabnen. Çteran leiftet bie ©emetnbe 40,

graste« unb etn 3»bufirießer 15,000 gr. SOtit btfl

neuen Sabnbofantage befinben fidb auf bem ©erritö*'
ber ©emetnbe greienbacb 4 Sabnböfe, nämlich 8** „&
badb (neu), Säc|, ißfäffifon an ber Sunbeibahntinie
Sa|nhof SBoßerau an ber ©üboftbahntinie, metier
faßi auf bem ©ebtet oon greienbach fteht, fomi« j,,
beiben ©üboftbahnhattefteßen greienbadh unb fpu*?

^
Ste Sunbeibahntinte 3üridb»®bu* toutbe Innert
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Die Anmeldung hat schriftlich an das Kantonale
Gewerbemuseum Bern bis I.Januar 1927 zu erfolgen
unter Beilage eines Verzeichnisses der einzuliefernden
Arbeiten mit Angabe von deren Größenverhältnissen.

Die für die Ausstellung bestimmten Arbeiten sind in
der Zeit vom 1. bis 15. Februar 1927 dem Gewerbe-
museum Bern franko zuzustellen. Jede Arbeit muß den
Namen des Versassers tragen. Sie ist ferner mit einer
Kontrollnummer zu versehen, die mit dem Anmeldever-
zeichnis übereinstimmt.

Eine fünfgliedrige Jury entscheidet über die Zulas-
sung der einzelnen Arbeiten zur Ausstellung. Sie be-
steht aus den Herren: Direktor H. H all er, Architekt,
als Vertreter des Gewerbemuseums, I. Frey tag, Archi-
tekt B. S. A., Zürich. A. Hoechel, Architekt B. S. A,
Genf, L. Mathys, Architekt S. I. A.. Bern, P. Bischer,
Architekt S. I. A., Basel. H. Bräm, Architekt B. S. A.,
Zürich, Ersatzmann, Epitaux,. Architekt S. I. A.,
Lausanne, Ersatzmann.

Die Aufstellung der von der Jury angenommenen
Arbeiten erfolgt durch das Gewerbemuseum Bern in Ver-
btndung mit einer von der Jury bestimmten Hängekom-
mission.

Die Bibliothek des Gewerbemuseums gibt anläßlich
der Ausstellung eine illustrierte Wegleitung heraus. Sie
dient als Führer durch die Ausstellung und wird an
Hand von illustrierten Aufsätzen über das moderne
Schaffen der Schweizer Architekten orientieren. Die Weg-
leitung enthält ferner einen Katalog mit den Namen
und Arbeiten der Aussteller in alphabetischer Reihenfolge.

Die Beschickung ist für den einzelnen Teilnehmer
kostenfrei. Hingegen hat jeder Aussteller nach Maßgabe
der von ihm ausgestellten Arbeiten an den Kosten für
die Wegleitung zu partizipieren, im Maximum mit 30 Fr.

Die Rücksendung der Arbeiten erfolgt nach Schluß
der Ausstellung kostenlos durch das Gewerbemuseum.

HslK-MaMhKVichà
Holzbericht a«s Uznach (St. Gallen). (Korr.) Bei

der Holzversteigerung vom 19. Oktober war das Bau-
und Nutzholz nicht direkt begehrt. Die Preise wurden
indessen doch ziemlich nach der Schätzung erzielt. Weiß-
und Nottannen, Buchenträmel je nach Qualität und
Stärke, erzielten Preise von 36, 37—40 Fr. pro m^.
Buchen bis 50 Fr., Föhren bis 55 Fr. Das Scheiter-
holz war recht gut verkäuflich; der kalte Morgen hat den
Gantleuten schon zum Bewußtsein gebracht, daß der
Winter vor der Türe steht. Die buchenen Scheiter galten
Fr. 28.80 der Ster, das tannene Holz Fr. 17 bis Franken
18.60. Das Brennholz ist also auf der Höhe geblieben,
und scheint vorderhand noch kein Abschlag zu kommen.
Die Astung und Reisighausen wurden auch zu guten
Preisen verkauft. Die Reiswellen werden ihren Preis
auch aufrecht erhalten wie vergangenes Jahr.

Vom Holzmarkt wird der „Pr. Ztg." geschrieben:
Gewöhnlich hat auf dem Rundholzmarkt die Nachfrage
im Herbst etwas zugenommen, und die Preise haben an-
gezogen. Dieses Jahr hingegen ist die Lage sozusagen
unverändert. Ganz dasselbe gilt für Schnittwaren.
Bretter können zwar fortwährend abgesetzt werden, aber
nur zu billigen Preisen. Abgesehen von Qualitätsware
stehen die Preise für Schnittwaren so, daß das Rund-
holz nicht mehr wie 30 Fr. kosten sollte. Hingegen findet
auch dünne und rauhe Ware Absatz, nur muß sie absolut
gesund, weiß, ja nicht rot sein.

Sei event, »oppelsenaungen bitten Wir xu Mlsäen.
uw unnötige Sotten «u verweisen. Sie expeSMsn.

Tsèentafel.
P Baumeister Karl Hagelt in Basel ist am 16. Oktober

im Alter von 45 Jahren plötzlich und unerwartet schnell

verschieden.

P Schlossermeister und Kochherdfabrikant Eduard
Straub-Germann in Sulgen starb am 21. Oktober

nach langer Krankheit im Alter von 7V Jahren.
P Drechslermeifter Friedrich Breiting-Doide >»

Zürich starb am 20. Oktober nach längerer Krankheu
im Alter von 62 Jahren.

P Dachdeckermeister Johann Kaspar Würmii EgÜ

in Oberwinterthur starb am 24. Oktober im Alter vo»

54 Jahren.
P Schreinermeister JultuS Schneiter-Kreis in Altb

kon starb am 24. Oktober nach langen Leiden im Alter

von 78 Jahren.

VmKîeâemz.
Eidgenössische Kunst-Stipendien. Aus dem Kredit

für Förderung und Hebung der Kunst in del
Schweiz kann alljährlich eine angemessene Summe M
die Ausrichtung von Stipendien an Schweizer Künftig
(Maler, Graphiker, Bildhauer und Architekten) verwendet

werden. Die Stipendien werden zur Förderung von

Studien bereits vorgebildeter, besonders begabter und

.wenig bemittelter Schweizerkünstler, sowie in besonder»

Fällen an anerkannte Künstler auch zur Erleichterung
der Ausführung eines bedeutenden Kunstwerkes verliehen-

Schweizerkünstler, die sich um ein Stipendium D
das Jahr 1927 zu bewerben wünschen, haben sich

spätestens am 31. Dezember 1926 beim Sekretariat
des eidgenössischen Departements des Innern anzumelden-

— Das Anmeldeformular und die nähern Vor'

schriften der Vollziehungsverordnung über die Verleihung

von Kunststipendien können bis zum 20. Dezember
nächsthin vom Sekretariat des Departements des Inner»
bezogen werden.

Auf Grund des Bundesbeschlusses über die Förde'

rung und Hebung der angewandten (industriellen un»

gewerblichen) Kunst vom 18. Dezember 1917 könne»

Stipendien oder Aufmunterungspreise auch an Schweiz^
künftler verliehen werden, die sich auf dem Spezi»^
gebiet der angwandten Kunst betätigen.

Subventionierungen des Schweizerischen Alpe»'

liubS. Der Zentralvorstand des Schweizerischen Alpe»'

klubs beantragt der Abgeordnetenversammlung die Tu»'

vention folgender Klub Hütten: Anbau an das Roh '

bachhaus und die Wildstrubelhütte der Sektion Ber»'

Neubau einer Cabane Bordier der Sektion Genf »

Fuße des Bigerhorns im Wallis, Neubau einer Caba»

Dufour der Sektion Diablerets im Val de la Neu»»''

Ersatz der Militärbaracke im Val Corno durch ems

Steinbau seitens der Sektion Leoentina, weiter einer '

Holz gebauten Hütte der Sektion Mythen auf der Gla

alp im Muotatal. Die Summe der Subventionen »

trägt 69,000 Fr.
Neue Station Freienbach. (Korr.) Demnächst ^,

hält die Ortschaft Freienbach die geplante Stationsauuî
der Bundesbahnen. Hieran leistet die Gemeinde 40,9

Franken und ein Industrieller 15,000 Fr. Mit die!

neuen Bahnhofanlage befinden sich auf dem Territory
der Gemeinde Freienbach 4 Bahnhöfe, nämlich 3^ ^
bach (neu). Bäch, Pfäffikon an der Bundesbahnlinie »»

Bahnhof Wollerau an der Südostbahnlinie, welcher eve

falls auf dem Gebiet von Freienbach steht, sowie
beiden Südostbahnhaltestellen Freienbach und HurV

^
Die Bundesbahnlinie Zürich-Chur wurde innert weM^
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